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Region spricht sich für B 87n-Trasse nördlich von Taucha aus
Landkreis will Straßenbau-Vorhaben vorantreiben und sucht bei Beratung Konsens mit betroffenen Kommunen und Behörden

Taucha/Eilenburg. Bei der Suche nach 
dem Verlauf für die künftige B 87n 
wollen Kreis und betroffene Kommu-
nen jetzt auf die konfliktärmere Trasse 
im Norden Tauchas drängen. Das gab 
Landrat Michael Czupalla gestern in 
Eilenburg nach einer Beratung von 
Vertretern der betroffenen Orte mit 
dem Kreis, der Landesdirektion, der 
Regionalen Planungsstelle, dem Auto-
bahnamt und dem benachbarten  
Landkreis Elbe-Elster bekannt.

Hintergrund sind drohende Verzöge-
rungen des Projekts. 15 Jahre werde 

nun schon über eine schnelle Verbin-
dungs Leipzig-Torgau gesprochen, „da 
brauchen wir jetzt eine Weiterentwick-
lung“, drängte Czupalla. Wenn man je-
doch zeitnah mit dem Bau beginnen 
wolle, dürfe man sich nicht gerade die 
Trasse aussuchen, wo die Konflikte am 
größten sind, erläuterte Andreas Ber-
kner von der Regionalen Planungsstel-
le. Zwar schließe der Regionale Pla-
nungsverband zwei Querungen der 
Parthe südlich von Taucha nicht gene-
rell aus, „aber im Norden gibt es deut-
lich weniger Konflikte“, so Berkner. Er 

erinnerte an 5000 Stellungnahmen von 
Gegnern der Südtrasse durch die Par-
thenaue zwischen Panitzsch und Sehlis 
im vor kurzem abgeschlossenen Ver-
fahren zur Fortschreibung des Regio-
nalplanes und bewertete  Klagen gegen 
eine Südtrasse als „aussichtsreich“.

Die Stadt Leipzig scheint unterdessen 
ihren bisherigen Widerstand gegen 
eine Nordtrasse aufgegeben zu haben. 
Czupalla berichtete von einem abstim-
menden Gespräch mit Leipzigs Ober-
bürgermeister Burkhard Jung, wo er 
ihm im Gegenzug die Unterstützung 

des Kreises bei der B 95-Frage südlich 
von Leipzig zugesichert habe. Baubür-
germeister Martin zur Nedden habe im 
Übrigen der Teilfortschreibung, die 
sich klar für eine Nordtrasse aus-
spricht, auch zugestimmt, so Berkner.

Torgaus Oberbürgermeisterin An-
drea Staude mahnte, kein neues Raum-
ordnungsverfahren aufzumachen, son-
dern das bisherige, das den komplett 
vierstreifigen Ausbau bis Torgau vor-
sah, schnellstens zu Ende zu führen 
und zu bauen. Die Torgauer Unterneh-
men befürworteten ganz klar eine An-

bindung an den Norden Leipzigs mit 
seinen logistischen Zentren sowie der 
Autobahn.

Czupalla erläuterte, dass im Nach-
gang des Gesprächs die aktuell noch 
offenen Fragen abgestimmt werden 
sollten, um sie bei einem Gespräch am 
20. Juni mit dem Bundesverkehrsmi-
nisterium zur schnelleren Klärung vor-
legen zu können. Die nördliche Route 
um Taucha sei eine der noch offenen 
Fragen, so Czupalla. Ein weiterer Streit 
um die Trasse sei aber nicht im Sinne 
der Region.  Jörg ter Vehn

Die aktuelle Kollektion dieser und vieler anderer Plüschtiere lässt nicht nur Kinder-, sondern auch Sammlerherzen höher schlagen. Zu den im Schkeuditzer Spielzeugmuseum 
ohnehin vorhandenen Teddys kamen jetzt noch einmal fast 270 Exemplare aus einer Leipziger Privatsammlung hinzu. Fotos: Olaf Barth

Schkeuditzer Spielzeugmuseum zeigt über 350 Teddys
Schkeuditz (-art). Teddybären im Wan-
del der Zeiten sind jetzt im Schkeudit-
zer Spielzeugmuseum zu sehen. Dessen 
Leiter Winfried Gaudlitz bekam vor 
kurzem rund 270 Teddys einer Grü-
nauerin als Leihgaben zur Verfügung 
gestellt. „Ihr Mann hatte die Exemplare 

zusammengetragen. Die Frau möchte 
die Sammlung nun auflösen, deshalb 
können Interessenten viele der Teddys 
auch kaufen“, so Gaudlitz. Insgesamt 
zeige das Museum nun rund 350 Ted-
dys aus acht Jahrzehnten, beginnend 
ab 1920. „Neu sind aber auch fünf Mo-

dell-Fahrgeschäfte eines Bastlers aus 
Zschortau sowie eine Vitrine mit fast 
80 Modellautos, die einem Sammler 
aus Erfurt gehören. Das Besondere ist, 
dass die kleinen Fahrzeuge alle aus der 
ehemaligen Sowjetunion stammen“, er-
klärte Gaudlitz und meint damit Wolga, 

Lada oder Moskwitsch sowie verschie-
dene LKW. Das Ganze ist noch bis zum 
21. August unter dem Titel Osterschau 
zu sehen. 

 Geöffnet ist das Museum, Zum Herrnholz 
30, dienstags bis sonntags von 14 bis 17 
Uhr. Internet: www.spielzeugmuseum.de

Schuldenberg sinkt allmählich
Schkeuditzer Wohnungsgesellschaft setzt Konsolidierung fort

Schkeuditz. Noch zwei Jahre dauert 
die Konsolidierungsphase der Schkeu-
ditzer Wohnungsbau und Verwal-
tungsgesellschaft mbH (SWV). Das 
heißt Schuldenabbau bei gleichzeiti-
gen Ausgaben für Investitionen. Re-
gelmäßig muss darüber der Geschäfts-
führer dieser städtischen Gesellschaft 
vor dem Stadtrat Rechenschaft able-
gen. Fazit: Die Schulden sinken weiter, 
der Mieterbestand ist stabil, weitere 
Investitionen stehen vor der Tür.

Beim Rückblick 2010 verweist Ge-
schäftsführer Gerald Fritzsche im Ver-
gleich zu 2009 auf 50 mehr abgeschlos-
sene Mietverträge und den erneut 
gesunkenen Schuldenstand. 37,6 Mil-
lionen Euro waren es Ende letzten Jah-
res, knapp unter 37 Millionen sollen es 
bis Ende 2011 sein.  Damit hätte die 
SWV seit dem Start des finanziellen Sa-
nierungskonzeptes 2004 bereits über 
fünf Millionen Euro an Verbindlichkei-
ten abgebaut. Gleichzeitig allerdings 
wird auch investiert, um die Attraktivi-
tät der Wohnungen zu erhöhen und so 
den Vermietungsstand stabil zu halten 
beziehungsweise zu steigern. 1553 
Wohnungen hat die SWV. Der Leer-

stand beträgt im vermietbaren Bestand 
zwölf Prozent. „Das ist ganz klar zu 
viel. Da haben wir noch zu tun, zwei 
bis fünf Prozent wären das Ziel als nor-
male Umzugsreserve“, so Fritzsche. Die 
Mieteinnahmen stiegen dennoch um 
44 200 Euro gegenüber dem Planansatz 
von rund 3,6 Millionen Euro.

Im Jahr 2010 gab es bei der SWV 
165 Auszüge. Die meisten Gründe wa-
ren eine zu kleine Wohnung, Arbeits-
platzwechsel oder der Umzug ins Pfle-
geheim. In 17 Fällen allerdings 
kündigte die SWV den Mietern bezie-
hungsweise räumte die Wohnung. Das 
betraf vor allem Mietschuldner. Auch 
159 Beschwerden weist die SWV-Sta-
tistik auf. Lärm im Haus, nicht erledig-
te Hausordnung, Belästigung durch 
Haustiere sowie Klagen über die man-
gelnde Grünanlagenpflege stehen hier 
ganz oben.

Dass er Schritt für Schritt die Mieter-
zufriedenheit und das Angebot an be-
darfsgerechten Wohnungen erhöhen 
will, daran lässt Fritzsche keinen Zwei-
fel. Rund eine Million Euro wurden im 
vorigen Jahr in den Bestand investiert. 
Von den über 2000 Einzelaufträgen 
gingen knapp 73 Prozent an regionale 

Firmen. „Das ist die höchste Zahl seit 
2004. Wir sind also auch wichtiger 
Auftraggeber für hiesige Unterneh-
men“, stellte Fritzsche fest. Ein Schwer-
punkt dabei war 2010 die Theodor-
Heuss-Straße. Dort ist der erste 
Bauabschnitt beendet. Die Häuser 24 
bis 32 wurden trocken gelegt, Wege 
wurden neu gebaut und zusätzliche 
Parkplätze geschaffen. Rund 300 000 
Euro investierte die SWV dort. Mitte 
Juli soll für die Eingänge 34 bis 38 der 

zweite Bauabschnitt starten. Auch hier 
geht es um die Erhaltung der Bausub-
stanz und Erhöhung des Ausstattungs-
standards. Zum Beispiel wird auf 
Wunsch der Mieter der Anbau von Bal-
konen vorbereitet. Diese sollen dann 
aber erst im nächsten oder übernächs-
ten Jahr folgen. „Das können wir fi-
nanziell nicht alles auf einmal erledi-
gen“, bedauerte Fritzsche.

Auch in der Goethestraße 41 bis 45 
sind Investitionen geplant. Derzeit 
laufen laut Fritzsche mit den Mietern 
Gespräche über größere Instandset-
zungsmaßnahmen. Die 40 Wohnun-
gen erwartet eine Komplett-Moderni-
sierung unter anderem mit der 
Ausmusterung der alten Nachtspei-
cherheizungen. Grundrisse werden 
geändert, Balkone angebaut. Im 
Herbst soll es los gehen, im 1. Quartal 
2013 alles fertig sein. Gut eine drei-
viertel Million Euro wird investiert, 
sofern der Aufsichtsrat im September 
grünes Licht gibt. „Wir streben hier 
einen ausgewogenen Mietermix an – 
Ältere, Jüngere, Familien. Deshalb 
wollen wir von der Ein- bis zur Vier-
raumwohnung alles anbieten“, nannte 
Fritsche das Ziel.  Olaf Barth 

In der Theodor-Heuss-Straße verbindet 
jetzt nach der Sanierung ein neuer Weg 
die Hauseingänge.
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Schlamm im Schöppenteich doch kontaminiert
Gewässer-Verein und Unternehmer schlagen biologische Sanierung vor / Sauerstoffdusche für hungrige Mikroben

Taucha. Schlechte und gute Nach-
richt zugleich für den Kleinen 
Schöppenteich: Der Schlamm ist 
stärker verschmutzt als bislang 
gedacht. Die Sanierung könnte je-
doch einfacher werden.

Helma Anders, der einen Öko-
Service unter anderem zur Teich-
sanierung in Weinböhla bei Mei-
ßen betreibt, wurde unlängst auf 
dem Teich gesichtet. Grund: „Ein 
Freund von mir züchtet Papageien 
in Taucha, kennt meine Firma und 
hat mir bei einem Besuch den 
traurigen Teich gezeigt“, erzählte 
Anders. Da habe er Schlammpro-
ben genommen und einen TOC-
Wert, also den der gesamten orga-
nischen Kohlenstoffe, von mehr 
als 20 Prozent festgestellt, berich-
tete Anders. „Normal liegt der 
Wert bei drei bis fünf, ab neun 
spricht man von einem kontami-
nierten Gewässer“, erläuterte er.

„Damit gibt es für uns keine 
Möglichkeit mehr, den Schlamm 
herauszuholen. Wir würden ihn 
nicht mehr wie geplant auf die 
Felder oder auf eine normale De-
ponie bringen dürfen“, ärgerte 
sich Steffen Pilz, Vorsitzender des 

inzwischen auch eingetragenen 
Vereins „Kleiner Schöppenteich“. 
Wie berichtet, hat der sich seit 
dem vorigen Sommer in den Kopf 
gesetzt, mit bürgerschaftlichem 
Engagement, privatem Einsatz  
und Spenden den Teich für die 
Tauchaer zu sanieren. Bislang zog 

sich das jedoch nicht nur wegen 
der langen Vereinsgründung hin. 
Allerdings ging die letzte Gewäs-
serprobe der Stadt noch von einer 
Deponierbarkeit des Schlamms 
aus.

„Bei unserem Verfahren spielt 
der hohe TOC-Wert keine Rolle“, 

kam jetzt Hilfe von Anders. Er 
setzt bei seinen Sanierungen auf 
die Biologie, aktiviert mit einer 
permanenten Sauerstoffzufuhr bis 
ins Sediment hinein die Mikroben 
im Wasser – und deren Appetit. 
Die Mikroorganismen fressen den 
kontaminierten  Schlamm, ver-
mehren sich, fressen noch mehr 
und so weiter. „Rund sechs Mona-
te würde der Prozess in Taucha 
dauern“, schätzte Anders.

Rund ein Meter Schlamm be-
deckt den Teichboden, 20 Zenti-
meter mehr als vor zwei Jahren. 
Der hohe Ölgehalt stamme von 
den Einläufen von der Straße her. 
Für die Mikroben sei das Öl aber 
kein Problem. Am Ende des Pro-
zesses stehe ein Resultat wie in 
einem Komposthaufen.

Er habe derzeit ein Projekt im 
nahen Deuben laufen und sei da-
her sowieso in der Gegend, so An-
ders. Daher habe er dem Verein  
angeboten, quasi zum Selbstkos-
tenpreis den Teich zu sanieren. 
Lediglich eine Art Aufwandsent-
schädigung erwarte er. „Und einen 
sicheren  Standplatz mit Stroman-
schluss für den Kompressor, mit 

dem Luft ins Sediment gepustet 
wird“, so der Teichexperte.

Pilz ist froh über das Angebot. 
„Ich gehe davon aus, dass wir da-
mit den Teich sogar kostengünsti-
ger sanieren als bislang geplant“. 
meinte er. Er suche jetzt nach ei-
ner Vereinbarung mit der Stadt, 
wie verfahren werden könne.

Genehmigungsrechtliche Pro-
bleme sehe er nicht, so Anders. 
Zwar gebe es eine „gewisse Zu-
rückhaltung“ gegenüber biologi-
schen Sanierungsvorhaben. 
Schließlich wollten die meisten 
Teichbesitzer immer noch ihren 
Schlamm herausholen und weg-
bringen lassen. „Aber angesichts 
überall knapper Kassen setzt sich 
die Biologie immer mehr durch“, 
meinte er. Da er anderswo auch 
Teiche mit dem bekannten Ver-
fahren saniere, rechne er nicht 
mit Schwierigkeiten.

Pilz will nun nächste Woche den 
Vereinsmitgliedern von dem Vor-
haben berichten. Das Treffen finde 
am Donnerstag ab 19 Uhr in der 
Gartengaststätte Süd statt, erzähl-
te er. Interessierte seien gern ge-
sehen, so Pilz.  Jörg ter Vehn

Die Idylle täuscht. Am Kleinen Schöppenteich stinkt es derzeit. Nur wenig 
Wasser bedeckt noch die meterdicke Schlammschicht.  Foto: Jörg ter Vehn

Heimatverein

Kinderflohmarkt  
entfällt künftig

Taucha (-tv). Einen zentralen Kinder-
flohmarkt in der Stadt, wie in den ver-
gangenen Jahren vom Stadtmarketing-
club organisiert, wird es in Taucha 
vorerst nicht mehr geben. Nach der 
Auflösung des Clubs hatte der Heimat-
verein sich bereit erklärt, die meisten 
Veranstaltungen weiterzuführen. Nicht 
aber den Flohmarkt. „In den Vorjahren 
gab es immer Beschwerden von An-
wohnern gegen den Markt. Das tun wir 
uns jetzt nicht mehr an“, erläuterte der 
Heimatvereinsvorsitzende Steffen Pilz. 
Der Verein wolle etwas für die Leute 
tun, nicht mit ihnen streiten. Im Übri-
gen gebe es eine Reihe von Kitas, die in 
die Bresche springen und in diesem 
Jahr Flohmärkte anbieten, so Pilz,

Einbruch

Geldautomaten in 
Spielothek geknackt

Taucha (-tv). Sich selbst bedienen und 
Münzgeld scheffeln wollten offenbar 
Einbrecher in einer Spielothek in Tau-
cha. Wie die Polizei gestern berichtete, 
brachen die Unbekannten in der Nacht 
zum Mittwoch in ein kleineres Etablis-
sement in der Stadt ein. „Nach erstem 
Überblick wurden mehrere Automaten 
aufgebrochen und das Bargeld entwen-
det“, meldeten die Beamten nüchtern. 
Der Sachschaden ist beträchtlich und 
beträgt laut Polizei zirka 5000 Euro.

„Stunde der Gartenvögel“

Partheland-Chef 
bringt Meldebogen

Taucha (-tv). Naturfreunde, die bei der 
Nabu-Aktion „Stunde der Gartenvögel  
vom 13. bis 15. Mai eine Stunde lang 
mitzählen wollen, können bei Heiko 
Thonig (Tel. 034298 13630) den Mel-
debogen anfordern. „Ich bringe ihn 
auch selbst vorbei“, verspricht er.

Rittergutsschloss

Clown-Ausstellung  
geht bald zu Ende

Taucha (-tv). Endspurt für das zauber-
hafte Lachen: Die Clown-Ausstellung 
auf dem Rittergutsschloss ist nur noch 
an diesem und am nächsten Wochen-
ende jeweils von 14 bis 16 Uhr zu se-
hen. Hans-Dieter Hormann hat dafür 
im Fundus seines Museum gestöbert.

Oldtimer fahren zum 
Schaubergwerk

Glesien (rohe). Der Verein zur Erhal-
tung alter Fahrzeuge begibt sich mor-
gen auf eine Oldtimerausfahrt zum 
Schaubergwerk in Wettelrode. Bereits 
ab 8.30 Uhr werden die Teilnehmer mit 
ihren Gefährten auf dem Glesiener 
Pfarrhof erwartet. Nach einer traditio-
nellen Andacht um 9 Uhr in der Kirche 
soll die Ausfahrt beginnen.

www.eaf-online.de

Freundeskreis lädt in 
die Stadtbibliothek

Schkeuditz (rohe). Zu einer multime-
dialen Präsentation bei einem Glas Rot-
wein lädt der Freundeskreis Schkeu-
ditz-Villefranche am Montag in die 
Stadtbibliothek Schkeuditz ein. Ab 
18.30 Uhr werden dort zu Anna Gaval-
das Werk „Zusammen ist man weniger 
allein“ das Buch, der Film sowie die 
Musik diskutiert. Sowohl das Buch als 
auch der Film seien in der Bibliothek 
ausleihbar. „Wir bitten um Anmeldung 
in der Bibliothek unter der Telefon-
nummer 034204 61917“, heißt es vom 
Freundeskreis.

Aquarelle und 
Kupferstiche

Schkeuditz (rohe). In der Art Kapella 
Schkeuditz, Teichstraße 7, wird am 
Sonntag eine neue Ausstellung eröffnet. 
Die beiden Künstler Oswin Volkamer 
und Rolf Rehme zeigen in der dritten 
Kollektion der Reihe „Gegenüber und 
doch miteinander“ Aquarelle und Kup-
ferstiche. Laudator und Kurator Gerd 
W. Fiedler will um 14 Uhr in Anwesen-
heit der Künstler die Ausstellung, die 
bis zum 26. Juni gezeigt werden soll, 
eröffnen. Der Eintritt ist frei, um eine 
Spende wird aber gebeten.

Brandstiftung und 
Schmierereien

Schkeuditz (rohe). Unbekannte ent-
zündeten in der Nacht zu Mittwoch, 
gegen 23 Uhr, neben einer Mülltonne 
abgelegte Pappen. Durch das Feuer 
wurde, wie die Polizei gestern mitteilte, 
die Tür einer Pizzeria in der Halleschen 
Straße in Mitleidenschaft gezogen. Ein 
Unbekannter habe den Besitzer ge-
weckt, der den Brand mit einem Eimer 
Wasser löschen konnte. Durch den 
Brand brachen die Scheiben der Tür 
und der äußere Eingangsbereich wur-
de verrußt. Es entstand ein Sachscha-
den von etwa 500 Euro.

Ebenfalls Unbekannte beschmierten 
in derselben Nacht die Turnhalle der 
Schule in der Lessingstraße mit zehn 
Hakenkreuzen. Die Höhe des Sach-
schadens ist hier laut Polizei  nicht be-
kannt.

Vorfahrt nicht 
beachtet

Schkeuditz (rohe). Weil ein Mitsubishi-
Fahrer die Vorfahrt nicht beachtete, 
kam es am Mittwoch gegen 19.30 Uhr 
in Schkeuditz im Bereich Leipziger 
Straße/Alte Straße zu einem Verkehrs-
unfall. Der Mitsubishi stieß mit einem 
Toyota zusammen. Laut Polizei ent-
stand ein Sachschaden in Höhe von 
zirka 4000 Euro.

Am Bahnhof brennt 
Ödland

Schkeuditz (rohe). Gegen 15.45 Uhr 
musste gestern die Freiwillige Feuer-
wehr Schkeuditz mit Blaulicht und Mar-
tinshorn ausrücken. Nahe des Bahnho-
fes hätte Ödland gebrannt. Die 
Kameraden vor Ort mussten nicht ein-
mal Wasser einsetzen. „Schon Passan-
ten hatten das Feuer ausgetrampelt“, 
sagte Wehrleiter Uwe Müller. Nach etwa 
zehn Minuten war der Einsatz beendet.

Dölzig im Tourenplan
Sparkassenbus soll Ortsteil einbeziehen

Dölzig (rohe). Wie die Stadt- 
und Kreissparkasse Leipzig 
 gestern auf Anfrage der LVZ 
mitteilte, plane sie die An-
schaffung eines weiteren Ser-
vice-Busses. „In den ländli-
chen Regionen werden wir 
dadurch die Erreich barkeit 
der Sparkasse deutlich verbes-
sern“, sagte Sprecherin An-
drea Drese. „Insbesondere be-
absichtigen wir, den 
Schkeuditzer Ortsteil Dölzig 

kurzfristig in den Tourenplan 
des Sparkassenbusses einzu-
beziehen“, ergänzte sie. Ter-
min- und Tourenplan stünden 
noch nicht fest, würden aber 
unmittelbar nach Festlegung 
der Routen mitgeteilt. Mehr-
fach hatte sich Dölzigs Orts-
vorsteher Lothar Böttcher an 
das Geldinstitut gewandt und 
mit Blick auf die älteren Ein-
wohner um eine Verbesserung 
der Situation gebeten.
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